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Formvollendet
Ein Kita-Neubau im Lutherviertel vereint Vorzüge von Form und Funktion. Mehr als zwei Millionen Euro wurden dafür ausgegeben.

Die kleinen »Rüsselchen« ziehen um. »Rüsselchen«, so heißt eine Chemnitzer Kindertagesstätte, die von sich reden macht. Noch vor reichlich einem Jahr brachten die Eltern ihre ein- bis sechsjährigen Knirpse in ein altes, abgewirtschaftetes Gebäude im Lutherviertel. Zu eng, zu klein, zu marode, so das Urteil der Baufachleute über das Relikt aus den 50ern. Deshalb entschied der Stadtrat das Kita-Gebäude abzureißen, statt es zu sanieren. Die Kosten belaufen sich auf rund 2,3 Millionen Euro, wovon knapp 800.000 Euro als Fördermittel fließen. An gleicher Stelle – an der Blücherstraße 25 – entstand also in eineinhalbjähriger Bauzeit ein futuristisch anmutender Neubau. 
Entworfen hat diesen der Chemnitzer Architekt Dankhard Remmler in Zusammenarbeit mit dem Ingenieurbüro für Haustechnik Prof. Reichel GmbH aus Lichtenau. Den 1. Preis beim eigens ausgeschriebenen Wettbewerb heimste deren zukunftsträchtiges Konzept 2009 nach Ansicht der Jury zu Recht ein: Vereint es doch anspruchsvolle Architektur und Funktionalität in besonderer Weise. Auf ein energetisches Optimum setzt der Entwurf, der sogar Passivhauseigenschaften besitzt. Große Fensterflächen erzeugen Helligkeit und obwohl sie sich aus energetischen Gründen nicht öffnen lassen, werden die kleinen Tagesgäste dank ausgeklügelter Klimatechnik eine angenehme Atmosphäre empfinden. 
Ein Wärmespeicher und ein spezielles Lüftungssystem machen das Gebäude auch in Zukunft wirtschaftlich. Holz – diesen nachwachsenden Rohstoff – setzten die Erfinder des Baus bewusst ein und erzielen so eine gemütliche Umgebung und eine besondere Akustik. Schallgedämmt ist das Innere zudem, so dass die Jüngsten ungestört ruhen können, während die Älteren laut Spielen und Toben oder Musizieren. Nun fiebern die Eltern dem Tag entgegen, an dem sie ihre Kleinen nicht mehr in die Obhut einer Kita im Heckert-Gebiet bringen müssen. 
Geduldig hatte man die Bauzeit überstanden, Fahrgemeinschaften gebildet und so die längere Anfahrt zum Interimsquartier erträglich gemacht. Am 22. August betreten 73 Kinder und ihre zehn Erzieherinnen erstmals offiziell den Neubau im Lutherviertel. Bekanntes werden sie außer dem liebgewordenen Spielzeug nicht vorfinden: Alles ist komplett neu. Neu sind die Möbel der vier Gruppenräume, neu auch ein Bastel- und ein Mehrzweckraum, Garderoben und Waschräume ebenso wie die Kinderküche in der die Kleinen künftig selbst Gerichte für Feste und für ein gemeinsames Frühstück zubereiten können. 
Mit fünfzig Tagesgästen war die Kita »Rüsselchen« vor dem Neubau am Limit. Heute verfügt die Einrichtung über Platz für 75 Kinder. Allein 26 sind unter drei Jahre jung – im alten Gemäuer konnte man die Winzlinge nicht angemessen in Obhut nehmen. Es wird einige Wochen dauern, bis die Kleinen sich eingelebt haben. Dann wollen Eltern, Erzieher, Kinder und Erbauer den gelungenen Neubau mit einem Fest feiern. 
Bis dahin sind sicher auch all die Pflanzen und Bäume gut im Außengelände angewachsen. Auch hier sind die Gestalter mit viel Liebe zum Detail vorgegangen: Eine Blütenhecke mit verschiedenen Sträuchern sowie Zierkirschen- und Zieräpfelbäume werden gepflanzt. Der Garten steht das ganze Jahr in Blüte. Mag sein, dass die Kinder darauf noch weniger Augenmerk richten als auf die Vogelnestschaukel, die Matsch-Ecke, die Wippe, den Sandkasten und das Klettergerüst. 
Rund 1500 Quadratmeter konnten damit gestaltet werden. Durch den Abriss eines benachbarten Gebäudes kam zudem eine Rasenfläche zum Toben hinzu. Doch auch da – das scheint sicher – wird über kurz oder lang noch so manches kreative Spielgerät entstehen.  
Geschichte(n) rund um das Rathaus
Georgius Agricola: Gelehrter mit Weltgeltung – Wissenswertes auch über Atlas Crusius
Georgius Agricola wurde vor allem durch sein Lebenswerk »De re metallica libri XII« bekannt, das als systematische Darstellung des Berg- und Hüttenwesens jener Zeit die Herausbildung der Montanwissenschaften einleitete und über die Jahrhunderte unerreichtes Vorbild blieb. Auch auf anderen Gebieten – Pädagogik, Medizin, Metrologie, Philosophie und Geschichte – vollbrachte der einstige Bürgermeister von Chemnitz Hervorragendes und bis heute Gültiges. 
Am Alten Rathaus erinnert seit 1991 eine Gedenktafel an Georgius Agricola. Und im Treppenaufgang zum repräsentativen zweiten Geschoss des Neuen Rathauses hängt sein Bildnis. Die Tafel geht auf eine Initiative des 1990 wieder gegründeten Chemnitzer Geschichtsvereins, das 1939 vom Münchner Maler Karl Pindl geschaffene Gemälde auf eine Stiftung des Chemnitzer Brotfabrikanten Emil Reimann zurück. Geehrt wird damit eine Persönlichkeit, die eigentlich seit ihren Lebzeiten in der wissenschaftlichen Welt Geltung hat. Der am 24. März 1494 im damals schönburgischen Glauchau als Georg Bauer Geborene kam 1531 aus der böhmischen Bergstadt St. Joachimsthal nach Chemnitz. Hier trat er das Amt des Stadtarztes an. Bereits vorher hatte er familiäre Beziehungen in die Stadt geknüpft und Anna Meyner, eine reiche Witwe, die auch ein Freihaus besaß, geheiratet. 
Chemnitz wurde zum Hauptort des wissenschaftlichen Wirkens des Gelehrten. Hier schrieb er seine Hauptwerke z. B. über Maße und Gewichte, über Lebewesen unter Tage und über Minerale. Mit seinem Werk »Vom Bergwerk. Zwölf Bücher« wurde er zum Begründer der modernen Montanwissenschaften. Zwischen 1546 und 1553 wurde Georgius Agricola viermal zum Bürgermeister gewählt. In der schweren Zeit des Schmalkaldischen Krieges betrieb er eine sehr verantwortungsbewusste Politik, die die Stadt vor der Zerstörung bewahrte. Unter diesem Eindruck formulierte er 1555 sein politisches Credo: »Was gibt es Traurigeres, Schändlicheres, Verhängnisvolleres als den Krieg? 
Was dagegen Froheres, Fruchtbringenderes, Heilsameres als den Frieden?«  Am 21. November 1555 starb Agricola in Chemnitz. Der protestantische Landesherr Kurfürst August verweigerte dem katholisch Gebliebenen das Begräbnis in Sachsen. So wurde Agricola im Dom zu Zeitz begraben. 
Die Lebensleistung von Atlas Crusius besteht darin, den Wiederaufbau von Stadt, Wirtschaft, Infrastruktur und Kultur nach den Wirren und Zerstörungen des Dreißigjährigen Krieges gefördert zu haben. Die zweite Etage des Neuen Rathauses zieren Gemälde von Bürgerund Oberbürgermeistern des 19. und 20 Jahrhunderts. In einem der heutigen Standesamtssäle des Alten Rathauses – dem ehemaligen Ratssaal – befinden sich hingegen die Gemälde des »Bürgermeisters in schwerer Zeit« Atlas Crusius und seiner Frau Maria geb. Wetzel. Auch bei Rathausführungen werden die Bildnisse gezeigt. Es handelt sich bei den Gemälden um zwei der wenigen Darstellungen von Chemnitzer Persönlichkeiten aus der Frühen Neuzeit. Atlas Crusius (1606 bis 1679) diente fast dreieinhalb Jahrzehnte als Ratsmitglied seiner Heimatstadt. 
Es waren die Jahre am Ende des Dreißigjährigen Krieges, als er 1645 erstmals in den Rat gewählt wurde. Als Vorsteher der Bau-, Steinund Mühlenämter trug er eine große Verantwortung für den Wiederaufbau der Stadt nach dem verheerenden Krieg. Die Stadtmauer wurde wiederhergestellt, der Schlachthof und der Marstall wiederaufgebaut. Von besonderer Bedeutung war die Sanierung der Bleichen und Wehre; damit konnte die Existenzgrundlage der Stadt gesichert werden. Atlas Crusius gehörte aber auch zu den Bürgern, die die Musik in Stadt und Kirche besonders förderten. So weist das Nachlassverzeichnis mehrere Musikalien aus; das ist insofern kein Zufall, begann er seine Laufbahn doch als Kantor. Die Gemälde nun zeigen den Bürgermeister und seine zweite Frau. Sie entstanden 1667/68, der Künstler ist nicht bekannt. 
Interessant und für die Entwicklungen der letzten 65 Jahre exemplarisch ist die Geschichte der Bildnisse. Bis 1945 befanden sie sich im Besitz der Familie, ab Mitte des 18. Jahrhunderts auf Gut Sahlis. Im Oktober 1945 folgte die Enteignung, die Gemälde gelangten in die Dresdner Kunstsammlungen. Die Familie bemühte sich ab 1991 intensiv um deren Rückgabe, die 1998 erfolgte. Im Jahr 2001 konnte unsere Stadt sie von der Familie erwerben – seitdem zieren sie das Alte Rathaus und spannen so einen Bogen von der Vergangenheit zur Gegenwart.   
Kurz gemeldet
Sanierung beendet

Die Sanierung von Schadstoffkontaminationen im Untergrund des früheren Gaswerkes an der Zwickauer Straße, das 1854 in Betrieb ging, ist im Juli abgeschlossen worden. 5.200 Tonnen kontaminierter Boden und 3.000 Tonnen Bauschutt mussten entsorgt werden. Die geplanten Kosten von 1,6 Millionen Euro hat man bei der Sanierung durch eine intensive ingenieurtechnische und behördliche Begleitung unterschritten. 60 Prozent der Kosten hat der Europäische Fonds für regionale Entwicklung gefördert. Diese Fläche kann nun anderweitig genutzt werden.  

Gehweg jetzt offen

In der Hofer Straße in Mittelbach werden Schmutz- und Regenwasserkanäle und die Trinkwasserleitung verlegt. Im Anschluss daran will das Tiefbauamt die Fahrbahn erneuern. Begonnen wird im Bereich Hofer Straße 75 bis Hofer Straße 55. Die Arbeiten gehen bis Oktober mit einer Vollsperrung der Bundesstraße 173 einher. Die Umleitung des Busverkehrs erfolgt über die Quer- und Dorfstraße in Mittelbach. Der restliche Verkehr wird über Grüna und Wüstenbrand umgeleitet. 
Neues Baufeld am Johannisplatz
Das Kuratorium Stadtgestaltung hatte im März ein geeignetes Verfahren empfohlen, um die Dimension eines neuen Baufeldes am Johannisplatz festzulegen. Jetzt fand dazu ein Workshop statt: Vier Architekturbüros aus Chemnitz und Umgebung setzten sich mit der städtebaulich anspruchsvollen Situation zwischen Zentralhaltestelle, Chemnitz-Plaza und ehemaliger Sparkasse auseinander. Vor dem Krieg befand sich hier der Beckerplatz. Durch die Neuanlage des Johannisplatzes mit seinen großzügigen Freiflächen ist es städtebauliches Ziel, eine attraktive Geschäfts»zeile « von der Zentralhaltestelle bis zu den vorhandenen Gebäuden und weiter zur Straße der Nationen zu führen und dabei auch den Lieferhof abzuschirmen.
 Im Workshop haben nun Architekten vier unterschiedliche städtebauliche Ansätze vorgeschlagen und im Ergebnis der Diskussion Rahmenbedingungen für die weitere Arbeit ermittelt: So sei es sinnvoll, in diesem Bereich ein Baugrundstück zu schaffen um das Karree abzuschließen und Investoren zur Bebauung anzubieten. Vorgeschlagen wird ein Baukörper auf quadratischem Grundriss, der durch das Abrücken von der Giebelseite der denkmalgeschützten Sparkasse die reichhaltig gegliederte Fassade sichtbar lässt und zugleich in der Bauflucht der Sparkasse zur Zentralhaltestelle führt. Eine kleine platzartige Aufweitung zwischen dem Chemnitz-Plaza und dem neuen Baukörper reduziert den Engpunkt in diesem Bereich und lässt Raum für die Außendarstellung von Geschäften und Gastronomie. 
Die im Workshop gewonnenen Erkenntnisse werden in den Entwurf eines Bebauungsplanes eingearbeitet, der den Stadträten nach der Sommerpause vorgelegt werden soll. Es wird sich die öffentliche Auslegung und Erörterung des Bebauungsplanentwurfes anschließen. Ziel ist es, die Baurechte zum Jahresende soweit konkretisiert zu haben, dass das neu gebildete Grundstück interessierten Investoren zur Bebauung angeboten werden kann. 
Stadtangestellte holt WM-Gold im Hochsprung
Monika Drechsler, langjährige Angestellte der Stadt, gewann bei der Senioren-Weltmeisterschaft im USamerikanischen Sacramento die Goldmedaille im Hochsprung in der Altersklasse 50. Die Siegerhöhe lag bei 1,46 Meter. Auf die Plätze zwei und drei verwies sie die Amerikanerin Martha Mendenhall und die Britin Gaye Clarke. Drechsler, die beim heimischen LAC Erdgas Chemnitz trainiert, war schon zu DDR-Zeit Leistungssportlerin, unterbrach allerdings damals ihre sportliche Laufbahn selbst und begann erst nach der Wende erneut zu trainieren. 
Sie war mehrfache Sachsenmeisterin in der Freiluft sowie in der Halle. 2001 wurde Drechsler vor heimischem Publikum in Chemnitz mit 1,64 m Deutsche Meisterin im Hochsprung. In den Folgejahren belegte die Leichtathletin 2. und 3. Plätze im Hochsprung bei Deutschen Hallenund Freiluftwettkämpfen. Mit 1,48 m holte sie im Februar 2011 bei den Deutschen Hallenmeisterschaften in Erfurt Platz 3. Bei internationalen Starts kann Monika Drechsler auf einen 3. Platz bei der Weltmeisterschaft 2001 im australischen Brisbane, auf einen 2. Platz bei den Europameisterschaften 2004 in Aahus/Dänemark sowie auf einen Silbermedaille zur EM 2006 in Poznan/Polen verweisen. 
Mit der Goldmedaille zur am 17. Juli in Sacramento beendeten Weltmeisterschaft konnte die Athletin ihre bisherige Karriere krönen. Erwähnenswert auch, dass die im Chemnitzer Standesamt Beschäftigte ihre heutige sportliche Laufbahn selbst finanziert, so »opferte« die 50-Jährige für ihre Teilnahme an der Weltmeisterschaft in Kalifornien ihren Jahresurlaub.  
Jugendarbeit ein Gesicht geben
Jugendpflege, was ist das? Vier Stadtmitarbeiter stehen im Kontakt zu Jugendlichen und ihren Klubs
In loser Folge stellt das Amtsblatt Jugendarbeit in Chemnitz vor. Welche Aufgaben haben eigentlich die vier Chemnitzer Jugendpfleger? Darauf gibt es im Teil I dieser Serie eine Antwort. Chemnitz unterhält ein dichtes Netz von Freizeiteinrichtungen in freier Trägerschaft. Von Schulclubs über offene Freizeittreffs ist für jeden etwas dabei. Fitness, Spielen, Disko, Tanz, Computer- bis hin zu Musik-, Keramik-, Literatur- oder Theaterkursen, das und vieles mehr haben Freizeiteinrichtungen zu bieten. Jährlich bezuschusst die Stadt diese Offerten mit rund 6,5 Millionen Euro! 27 Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen und zusätzlich 16 zur außerschulischen Jugendbildung – so heißt es im Amtsdeutsch – stellen solche Angebote auf die Beine. 
Dazu zählen u.a. ein Spielmobil, Kinderund Jugenderholungsmaßnahmen, Schultreffs, Angebote der Soziokultur wie auch der jährlich erscheinende Ferienkalender. Doch kommen diese Angebote bei den Heranwachsenden auch an? Und welche weiteren Freizeitbeschäftigungen wünschen sich Chemnitzer Mädchen und Jungen? Das herauszufinden ist unter anderem Aufgabe von Jugendpflegern. Vier Mitarbeiter des Amtes für Jugend und Familie besuchen deshalb die Einrichtungen regelmäßig. 
Den Diplom Sozialpädagogen geht es in erster Linie darum, die jungen Leute zu erreichen. »Die Jugendtreffs sind gut besucht, doch wir arbeiten daran, manches noch attraktiver zu gestalten «, sagt Jugendpflegerin Burglind Leibiger, die mit ihren drei Kollegen der Jugendpflege in Chemnitz ein Gesicht gibt. »Uns ist wichtig, dass wir die Freizeitwünsche der jungen Leute kennen«, erklärt die Frau mit langjähriger Berufserfahrung in diesem Bereich. Jugendpfleger koordinieren das Zusammenwirken von Freizeiteinrichtungen und Stadt. 
Darüber hinaus helfen sie jungen Menschen bei der Umsetzung ihrer Ideen zur Gestaltung eines jugendgemäßen Wohnumfeldes und einer abwechslungsreichen Freizeit. Deshalb sind sie auf Hinweise und Ideen von Heranwachsenden angewiesen. »Dort, wo die Mädchen und Jungen ihre Freizeit verbringen, helfen wir Angebote planen und begleiten deren Umsetzung«, verspricht Burglind Leibiger und ermuntert Mädchen und Jungen, sich direkt an die Jugendpfleger zu wenden:
 Für das Gebiet Ost (Stadtteile Erfenschlag, Einsiedel, Harthau, Klaffenbach, Sonnenberg, Gablenz, Yorckgebiet, Adelsberg, Euba, Kleinolbersdorf- Altenhain, Reichenhain, Lutherviertel) ist Rainer Popig Ansprechpartner. Ihn erreicht man unter Telefon 488-5930 oder via Mail: rainer.popig@stadt-chemnitz.de 
Das Gebiet Süd mit den Stadtteilen Helbersdorf, Kapellenberg, Kappel, Markersdorf, Morgenleite, Hutholz, Altchemnitz, Bernsdorf betreut Karin Wolny, die unter Telefon 488-5933 anzutreffen ist. Ihr Mailkontakt lautet: karin.wolny@stadt-chemnitz.de  
Jugendliche aus dem Stadtgebiet West, darunter Furth, Glösa-Draisdorf, Borna-Heinersdorf, Röhrsdorf, Wittgensdorf, Grüna, Mittelbach, Rabenstein, Rottluff, Schönau, Stelzendorf, Siegmar und Reichenbrand betreut Jugendpflegerin Kerstin Wollmann. Ihre Rufnummer ist die Telefon  488 5931; kerstin.wollmann@stadt-chemnitz.de  
Für die Stadtteile Altendorf, Kaßberg, Schloßchemnitz, Ebersdorf, Hilbersdorf ist Burglind Leibiger zuständig. Burglind Leibigers Rufnummer lautet Telefon  488-5942; burglind.leibiger@stadt-chemnitz.de  
Kontakt: Stadt Chemnitz Amt für Jugend und Familie Abteilung Jugendarbeit Bahnhofstraße 53 (Moritzhof) 3. Etage 09111 Chemnitz
Jugendamt legt neue Broschüre auf

„Freizeit in Chemnitz“ so lautet der Titel einer neuen Broschüre, die das Amt für Jugend und Familie ab sofort für Kinder, Jugendliche und Eltern anbietet. Sie verschafft Überblick über alle 54 Freizeiteinrichtungen in Chemnitz bzw. zu Angeboten von freien Trägern der Jugendhilfe. Die Suche nach Einrichtungen wird durch die Zuordnung zu den entsprechenden Stadtteilen erleichtert. Kinder und Jugendliche haben nun die Angebote auf einem Blick und können ganz individuell ihre Freizeit planen oder spontan entscheiden. Des Weiteren enthält die Broschüre Informationen, welche weiteren Angebote zur Hilfe und Unterstützung in besonderen Situationen in Chemnitz in Anspruch genommen werden können. Die Broschüre wurde mit einer Auflage von 5.000 Exemplaren aufgelegt und ist in den Auslagen der Rathäuser erhältlich.  
Ferienspaß statt Langeweile

Wieder hat die Stadt einen Ferienkalender herausgegeben. Über 316 Freizeittipps stehen derzeit zur Auswahl, darunter mehrtägige Reisen und Gutscheine für die verschiedenen Angebote. Für Chemnitzer Kinder und Jugendliche zwischen 6 und 16 Jahren bietet das Heftchen Freizeitangebote für die Sommerzeit an. Für alle ist etwas dabei – für Kreative, Wasserratten, Erfinder, Fotografen, Köche, Sportler, Abenteurer, Künstler, Tierfreunde und Naturliebhaber. Das Mitarbeiten an einem Hörspiel oder an einem Radiobeitrag, das Anfertigen von eigenen Büchern, das Erlernen verschiedenster Drucktechniken oder einfach Spaß haben beim Wasserski, Reiten oder Klettern – lange Weile hat bei den Angeboten einfach keine Chance. Erhältlich ist das Heft u. a. im Amt für Jugend und Familie.   
Malerei in den Sommerferien
Workshops und Veranstaltungen bieten die Kunstsammlungen wieder für Kinder und Jugendliche in den Sommerferien an. Gelegenheit, auf eine Entdeckungstour durch das Museum und auch dessen Kunstbibliothek zu gehen. Dabei kann man Skizzen vor den Originalen anfertigen, um sie dann beispielsweise beim Sommerfest am 6. August zu präsentieren. Auch Möglichkeiten wie die Künstler im Freien zu Malen gibt es. Der Kurs »Picknick im Freien« beleuchtet besonders Max Slevogt näher. Informationen zum kompletten Programm findet man unter 
www.kunstsammlungen-chemnitz.de  

Freie Flächen sinnvoll nutzen
»Querdenken und Mitgestalten« – von diesem Motto sollen sich die Chemnitzer im Jahr der Wissenschaft leiten lassen: Jetzt ruft die Stadt auf, Ideen einzubringen, wie drei freie Flächen besser zu nutzen sind. Bis 30. September hofft die Stadt auf Vorschläge für die Flächen an der Straße der Nationen zwischen Zöllnerstraße und Külz-Platz sowie für eine neben der Kletterhalle an der Matthesstraße. Ein drittes Areal befindet sich an der Jakobstraße zwischen Martin- und Tschaikowskistraße. 
Die Ideen sollen möglichst einen öffentlichen Nutzen haben, soziale Belange berücksichtigen, Identität mit dem Umfeld stiften sowie ökologische und wirtschaftliche Nachhaltigkeit anstreben. Der Kreativität sind dabei keine Grenzen gesetzt: Gemüsegarten, Ponyhof, Kleinkunstbühne, Kletterwald. Alles ist möglich. Im kommenden Jahr will man die Ideen umsetzen, dafür stehen 25.000 Euro zur Verfügung. Auch Eigentümer, die gern eine Fläche zur Verfügung stellen möchten, um sie einer neuen öffentlichen Nutzung zuzuführen, sind eingeladen, diese anzubieten. Mehr zu den Teilnahmebedingungen gibt es auf www.jahrderwissenschaft.de.  
Kontakt: Dr. Urs Luczak, Stadt Chemnitz, Wissenschaftsbüro Rathaus Markt 1, Telefon: 0371 / 488–1555 E-Mail: wissenschaft@stadtchemnitz.de  
